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1 Anlass und Aufgabenstellung 

Soweit ein Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung oder ein europäisches Vogelschutzge-

biet bei der Aufstellung bzw. der Änderung, Ergänzung oder Aufhebung von Raumordnungs-

plänen in seinen für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen 

erheblich beeinträchtigt werden kann, sind gemäß § 7 Abs. 6 und 7 ROG FFH-

Verträglichkeitsprüfungen durchzuführen. Diese richten sich nach den Vorschriften des § 34 

Abs. 1 bis 5 BNatSchG, die für Pläne nach Maßgabe des § 36 BNatSchG anzuwenden sind.   

Demnach sind Regionalpläne, wenn sie einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Pro-

jekten oder Plänen geeignet sind, ein FFH-Gebiet oder ein Europäisches Vogelschutzgebiet 

erheblich zu beeinträchtigen, vor ihrer Zulassung oder Durchführung auf ihre Verträglichkeit 

mit den Erhaltungszielen des jeweiligen Gebiets zu prüfen. Die Prüfung bezieht sich nicht nur 

auf die Festlegungen innerhalb dieser Schutzgebiete, sondern auch auf Festlegungen, die 

von außerhalb in die Schutzgebiete hineinwirken können. Mögliche Beeinträchtigungen kön-

nen allerdings auf der Ebene der Regionalplanung nur soweit beurteilt werden, wie dies auf-

grund der Plangenauigkeit auf der jeweiligen Planungsstufe möglich ist.1 Die Anforderungen 

an die FFH-Prüfung hängen von den im Rahmen der Planung verfügbaren Detailkenntnissen 

und den Leistungsgrenzen der Regionalplanung ab.2 

Bei der Teilaufstellung der Regionalpläne in Schleswig-Holstein zum Sachthema Wind wird 

der Schutz der EU-Vogelschutzgebiete über die Tabukriterien des Kriterienkatalogs sowie 

den Umgang mit Vogelschutzkriterien bereits weitestgehend gesichert. EU-

Vogelschutzgebiete nebst Umgebungsbereich von 300 m sind als weiches Tabukriterium für 

die Windkraftnutzung ausgeschlossen. Der Umgang mit weiteren Vogelschutz-

Abwägungskriterien (vgl. Kap. 3) führt ebenfalls zu einer möglichst weitgehenden Vermei-

dung von Beeinträchtigungen innerhalb sowie außerhalb der EU-Vogelschutzgebiete. 

Aus diesem Grund beziehen sich die FFH-Vorprüfungen und ggf. FFH-

Verträglichkeitsprüfungen nur auf solche Wind-Vorranggebietsvorschläge, die mindestens 

300 m von EU-Vogelschutzgebieten entfernt liegen. Die Prüfungen werden darüber hinaus 

beschränkt auf solche Windvorranggebietsvorschläge, die näher als 1.200 m an EU-

Vogelschutzgebiete heranrücken. Unter Berücksichtigung der ohnehin freigehaltenen poten-

ziellen Beeinträchtigungszonen um bekannte Horststandorte der besonders windkraftsensib-

len Großvogelarten Seeadler, Weißstorch, Schwarzstorch und Rotmilan sowie der bekann-

ten Lachseeschwalbenkolonie bei Neufeld können außerhalb des Umgebungsbereiches von 

300 – 1.200 m Konfliktfälle allenfalls im Einzelfall auftreten und in der Regel durch geeignete 

Maßnahmen auf der Genehmigungsebene ausgeschlossen werden.  

                                                

1 OVG Lüneburg, Urt. v. 17.10.2013, 12 KN 277/11 

2 vgl. BVerwG, B. v. 24.03.2015, 4 BN 32/13 
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Bei der Teilaufstellung der Regionalpläne in Schleswig-Holstein zum Sachthema Wind wird 

die FFH-Prüfung der Vorranggebietsvorschlage gestuft vorgenommen. Als Grundlage hat 

das Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume (MELUR) 

im Jahr 2016 eine Liste von relevanten windkraftsensiblen Arten mit artspezifischen Prüfab-

ständen sowie Angaben zur Empfindlichkeit gegenüber Schlag und Meidung zusammenge-

stellt (vgl. Kap. 4). 

1. Stufe: FFH-Vorprüfung 

Eine einzelflächenbezogene FFH-Vorprüfung wird für Vorranggebietsvorschläge durch-

geführt, die ganz oder teilweise im Umgebungsbereich von 300 bis 1.200 m um solche 

EU-Vogelschutzgebieten liegen, in denen die oben genannten windkraftsensiblen Vogel-

arten Bestandteil der Erhaltungsziele sind. 

2. Stufe: FFH-Verträglichkeitsprüfung 

 Falls im Rahmen der FFH-Vorprüfung nicht ausgeschlossen werden kann, dass der po-

tenziell betroffene Raum ein bedeutsamer Teillebensraum einzelner windkraftsensibler 

Vogelarten ist oder erhebliche Störeffekte auftreten, werden in einer FFH-

Verträglichkeitsprüfung ausgehend von den aktuell bekannten und potenziellen Brut- und 

Rastvorkommen der relevanten Vogelarten im Vogelschutzgebiet mögliche Beeinträchti-

gungen geprüft. Dabei wird das Potenzial möglicher Brut- und/oder Rastvorkommen in-

nerhalb des Vogelschutzgebietes anhand einer Habitatanalyse ermittelt. Für die Prüfung 

der möglichen Betroffenheit von Hauptnahrungsräumen oder Funktionsbeziehungen au-

ßerhalb des Vogelschutzgebietes sind wiederum die in der o.g. Liste des MELUR ge-

nannten Prüfabstände relevant.  

3. Stufe: FFH-Abweichungsverfahren 

Für den Fall, dass erhebliche Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des Natura-2000-

Gebietes in der FFH-Prüfung der 2. Stufe nicht sicher ausgeschlossen werden können, 

ist die Planung unzulässig, soweit nicht die Voraussetzungen nach § 34 Abs. 3 bis 5 

BNatSchG dargelegt werden können (FFH-VP der Stufe III: Abweichungsverfahren). Da 

allerdings in diesen Fällen der Vogelschutz gegenüber der Windkraftnutzung in dem be-

troffenen Bereich höher gewichtet wird, bleibt diese Möglichkeit theoretisch. 

 

Gegenstand der vorliegenden Untersuchung sind die im Rahmen der Teilaufstellung der Re-

gionalpläne in Schleswig-Holstein zum Sachthema Windenergie vorgeschlagenen Windvor-

ranggebiete PR3_OHS_070. Es liegt innerhalb des 300 bis 1200 m-Umgebungsbereiches 

des Vogelschutzgebietes (SPA) DE 1929-402 „Wahlsdorfer Holz“. Erhebliche Beeinträchti-

gungen der Erhaltungsziele des Vogelschutzgebietes konnten in der FFH-Vorprüfung nicht 

ausgeschlossen werden, daher ist eine FFH-Verträglichkeitsprüfung durchzuführen.  
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2 Übersicht über das Schutzgebiet und die für seine Erhal-

tungsziele maßgeblichen Bestandteile 

2.1 Verwendete Quellen, durchgeführte Untersuchungen und weitere Da-

tengrundlagen 

Zur Darstellung der Erhaltungsziele und des Erhaltungszustandes des Vogelschutzgebietes 

wurden folgende Quellen herangezogen: 

• Standard-Datenbogen für das SPA DE 1929-402 „Wahlsdorfer Holz“, Ausfülldatum 

November 1999, Aktualisierung April 2015; Quelle: Landesportal Schleswig-Holstein: 

https://www.schleswig-

holstein.de/DE/Fachinhalte/S/schutzgebiete/vogelschutz/Vogelschutzgebiete.html, 

abgerufen im September 2016. 

• Managementplan für das Fauna-Flora-Habitat-Gebiet DE-1929-391 „Wälder im 

Ahrensböker Endmoränengebiet“ und das Europäische Vogelschutzgebiet DE-1929-

402 „Wahlsdorfer Holz“, Oktober 2012, Ministerium für Energiewende, Landwirt-

schaft, Umwelt und ländliche Räume des Landes Schleswig-Holstein (MELUR). 

• Bericht über das Monitoring in schleswig-holsteinischen EU-Vogelschutzgebieten, 

SPA „Wahlsdorfer Holz“ (DE 1929-402) – Monitoring-Bericht 2017, November 2017, 

Oscar Klose vorgelegt im Auftrag des Landesamtes für Landwirtschaft, Umwelt und 

ländliche Räume des Landes Schleswig-Holstein.  

 

2.2 Übersicht über das Schutzgebiet 

Das Vogelschutzgebiet mit einer Größe von 248 ha liegt etwa 3 km westlich von Ahrensbök. 

Es umfasst mit dem Wahlsdorfer Holz einen Waldbestand, der sich im Eigentum des Landes 

befindet. Das Gebiet ist Teil des FFH-Gebietes DE-1929-391 „Wälder im Ahrensböker End-

moränengebiet“. 

Das Wahlsdorfer Holz wird überwiegend von Waldmeister-Buchenwald eingenommen. In 

Senken sind auch Feuchtwaldbestände wie Erlen-Eschenwälder anzutreffen. In großen Be-

reichen prägt eine naturnahe Bewirtschaftung das Waldbild. Besonders hervorzuheben unter 

den vorkommenden Brutvogelarten sind Zwergschnäpper, Mittelspecht, Schwarzspecht und 

Wespenbussard. Die genannten Arten profitieren im Wahlsdorfer Holz unter anderem von 

dem beachtlichen Anteil an Altwald und dem vorhandenen Totholz. 

Es besteht allerdings ein Defizit an Altbäumen. Der Waldbestand ist besonders schutzwürdig 

als landesweit bedeutendes Brutgebiet für Zwergschnäpper und Mittelspecht. 

Übergreifendes Schutzziel ist die Erhaltung des Gebietes in seiner Funktion als Brutlebens-

raum für seltene Waldvogelarten. 
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Abb. 2-1:  Übersicht SPA „Wahlsdorfer Holz“ und zu prüfende Windpotenzialfläche 
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2.3 Erhaltungsziele des Schutzgebietes 

Das SPA „Wahlsdorfer Holz“ hat gemäß Standard-Datenbogen (2015) und seinen Erhal-

tungszielen (MELUR 2013) eine besondere Bedeutung als Brutgebiet für Mittelspecht 

(Dendrocopos medius) und Zwergschnäpper (Ficedula parva) und ist von Bedeutung für 

Schwarzspecht (Drycopus mattius), Wespenbussard (Pernis apivorus), Kranich (Grus 

Grus) und Uhu (Bubo bubo) (fett: Arten Anhang I der Vogelschutzrichtlinie). 

Übergreifende Ziele sind die Erhaltung eines für Grundmoränengebiete des Ostholsteini-

schen Hügellandes charakteristischer Waldmeister-Buchenwaldes u. a. als landesweit be-

deutendes Brutgebiet für Zwergschnäpper und Mittelspecht. 

Weitere Ziele sind die Erhaltung eines günstigen Erhaltungszustandes für die oben genann-

ten Vogelarten und ihrer Lebensräume – insbesondere für: Arten der Laub-, Misch- und 

Bruchwälder wie Mittelspecht, Schwarzspecht, Zwergschnäpper, Kranich, Uhu und Wespen-

bussard. Hierzu sind insbesondere folgende Aspekte zu berücksichtigen (MELUR 2012):  

Erhaltung: 

• eines - bezogen auf das Gesamtgebiet - ausreichend hohen Anteils zusammenhän-

gender, über 80jähriger Laubwaldbestände mit einem ausreichenden Anteil an Altei-

chen, sonstigen rauhborkigen Bäumen wie z. B. Uralt-Buchen und stehendem Tot-

holz mit BHD über 25 cm (Mittelspecht), 

• von Erlen- und Eschenbeständen auf Feuchtstandorten mit hohem Alt- und Totholz-

anteil (Mittelspecht), 

• von Wäldern mit - bezogen auf das Gesamtgebiet - ausreichend hohem Altholzanteil 

zur Anlage von Nisthöhlen, v.a. glattrindige, über 80jährige Laubhölzer mit BHD über 

35 cm (Schwarzspecht), 

• bekannter Höhlenbäume (Schwarzspecht), 

• von aufgelockert strukturierten Misch- und Nadelwäldern als bevorzugte Nahrungs-

habitate (Schwarzspecht), 

• von Ameisenlebensräumen, insbesondere lichten Waldstrukturen, Lichtungen, 

Schneisen als wesentliche Nahrungshabitate (Schwarzspecht), 

• von Totholz und Baumstubben als Nahrungsrequisiten (Schwarzspecht), 

• naturnaher Laub- und Mischwälder mit hoher, geschlossener Kronenschicht und un-

terschiedlichen Altersstufen (Zwergschnäpper), 

• von Höhlenbäumen und stehendem Totholz (Zwergschnäpper), 

• von Waldgewässern und eines naturnahen Wasserregimes (Zwergschnäpper), 

• von alten, lichten Waldbeständen mit Lichtungen, Waldwiesen und strukturreichem 

Offenland wie Grünland, Brachen, Rainen etc. in der Umgebung (Wespenbussard), 
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• der Störungsarmut im Horstumfeld zwischen dem 01.05. und 31.08. (Wespenbus-

sard), 

• der traditionell genutzten Horstbäume und der Strukturen im direkten Umfeld (Wes-

penbussard), 

• geeigneter Horstbäume, insbesondere alter, starkastiger Laub- und Nadelbäume 

(Wespenbussard), 

von Räumen im Umfeld der Bruthabitate, die weitgehend frei von vertikalen Fremdstruk-

turen wie z. B. Stromleitungen und Windkrafträdern sind (Wespenbussard). 

2.4 Erhaltungszustand der Arten und des Gebietes 

Der Monitoringbericht 2017 liefert folgende Angaben zur Bestandsentwicklung und zum Er-

haltungszustand der wertgebenden Arten (Klose 2017): 

Im SPA „Wahlsdorfer Holz“ brüteten 2017 fünf Vogelarten des Anhangs I der EU-

Vogelschutzrichtlinie: Schwarzspecht, Mittelspecht, Uhu, Trauerschnäpper und Eisvogel. 

Kraniche brüteten 2011 im Gebiet. Die Gebirgsstelzen wurden nach 2005, weder im Jahr 

2011 noch 2017 nachgewiesen. Der Bestand ist erloschen.  

Der Wespenbussard wurde beim Ein- bzw. Ausfliegen in den Wald beobachtet, jedoch wur-

den keine Revier oder Brut anzeigenden Verhaltensweisen registriert. Es ist daher davon 

auszugehen, dass das SPA von Brutvögeln aus der Umgebung lediglich als Nahrungshabitat 

genutzt wurde. 

Bei der Bilanzierung des Erhaltungszustandes gab es 2005 und 2010 keine Veränderungen 

bei den wertgebenden Arten. Hervorgehoben werden muss der hervorragende Erhaltungs-

zustand beim Mittelspecht. 

Tab. 2-1:  Wertgebende Brutvogelarten aus Anhang I der EU-Vogelschutzrichtlinie (fett) im 

SPA „Wahlsdorfer Holz“ im Jahr 2005, 2010 und 2017 (Klose 2017) 

Art 

Einstu-
fung 

Rote Liste 
SH 2010 

Bestand  
Brutpaare 

Trend 

Erhaltungs-zustand 

2005 2010 2017 2005 
2010/
2015* 

2017 

Eisvogel (Alcedo atthis) * 1 0 1 = B - B 

Uhu (Bubo bubo)  * 1 1 1 = B B B 

Mittelspecht (Dendrocopos me-
dius) 

* 16 26 27 = A A A 

Schwarzspecht (Drycopos marti-
us) 

* 1 1 1 = B B B 

Trauerschnäpper (Ficedula hypole-
uca) 

* 11 7 3 - k.A. B C 

Zwergschnäpper (Ficedula par-
va) 

3 0  0 =  B  

Kranich (Grus grus) * 0 1 0 - k.A. C C 

Wespenbussard (Pernis 
apivorus) 

* 0 0 0 = C(B) B C 
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Erhaltungszustand: A = hervorragend, B = gut, C = ungünstig, C (B) = aktuell nicht im Gebiet, aber Habitataus-
stattung weiterhin geeignet 
Trend: + = positive Bestandsentwicklung >20%, (+) = dito aber auf Einflug, zufälliges Einzelbrutpaar etc. zurück-
zuführen, = gleich bleibender Bestand ± 20%, 
k.A.: keine Angabe 
Einstufung Rote Liste: 1 = vom Aussterben bedroht, 3 = gefährdet, * = ungefährdet 
)* = Erhaltungszustandsbewertung gemäß Standarddatenbogen 04/2015 fett hervorgehoben 

Der Bestand des Mittelspechts ist nach einer starken Zunahme auf hohem Niveau stabil. 

Ebenso ist der Bestand des Schwarzspechtes stabil und wird als gut bewertet. Der Zwerg-

schnäpper hingegen, dessen Erhaltungszustand als ungünstig bewertet wird, wurde nach 

1990er Jahren nicht mehr nachgewiesen. Dies ist wahrscheinlich mehr durch überregionalen 

wirkenden Faktoren als durch konkrete Habitatstrukturen des SPA zu begründen. Gleiches 

gilt für den Trauerschnäpper. Der Erhaltungszustand des Wespenbussards, für den es seit 

fast zwei Jahrzenten keinen Nachweis für Revierbesetzung gibt wird als ungünstig bewertet 

(KLOSE 2017).    

Die Gesamtbewertung des Erhaltungszustandes des EU-Vogelschutzgebietes „Wahlsdorfer 

Holz“ für die vier wertgebenden Brutvogelarten ist differenziert zu betrachten. Die Bestände 

zwei wertgebender Arten sind positiv und stabil, wohingegen die Bestände der anderen zwei 

als ungünstig eingestuft sind.  

2.5 Managementplan / Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 

Der Managementplan für das Fauna-Flora-Habitat-Gebiet DE-1929-402 „Wälder im Ahrens-

böker Endmoränengebiet“ und das Europäische Vogelschutzgebiet DE-1929-402 „Wahlsdor-

fer Holz“ ist im Jahr 2012 durch das MELUR aufgestellt worden. 

Der im Managementplan entwickelte Maßnahmenkatalog umfasst grundsätzlich die „Hand-

lungsgrundsätze für den Arten- und Lebensraumschutz in Natura 2000-Waldgebieten der 

Schleswig-Holsteinischen Landesforsten (AöR)“ (SHLF, LLUR 2008). Sie gewährleisten im 

Wesentlichen die Einhaltung des „Verschlechterungsverbotes“ der FFH-Richtlinie. 

Die Handlungsgrundsätze werden im Managementplan gebietsspezifisch weiter konkretisiert. 

Dazu werden  

• Weitere Grundsätze 

• Notwendige Erhaltungsmaßnahmen 

• Weitergehende Entwicklungsmaßnahmen und 

• Sonstige Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 

definiert.  

Das Maßnahmenkonzept bezieht sich auf die im Eigentum der Schleswig-Holsteinischen 

Landesforst befindlichen Flächen des Schutzgebietes oder wirken sich auf diese aus. Sie 

werden dem entsprechend durch die Windplanungen außerhalb des Schutzgebietes nicht 

beeinträchtigt und aus diesem Grund hier nicht weiter ausgeführt. 
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2.6 Zusammenhang des SPA mit anderen Gebieten 

Gemäß Standarddatenbogen besteht folgender Zusammenhang des beschriebenen Gebie-

tes mit einem anderen Gebiet: 

• DE05 Holsteinische Schweiz  

Der Naturpark Holsteinische Schweiz3 befindet sich nördlich und westlich der untersuchten 

Windvorrangfläche und des Vogelschutzgebietes. Das Gebiet zeichnet sich durch seinen 

Reichtum an Gewässern aus. Seen, Teiche, Tümpel, Fließgewässer, Auen und Moore sind 

typische Lebensräume der Holsteinischen Schweiz. Ebenso charakteristisch sind ihre Wäl-

der; zumeist Buchenwälder, aber auch Eichen-Mischwälder, Schluchtwälder, Bruchwälder 

und Reste an Quell- und Au-Wäldern. Eingebettet sind diese Lebensräume in eine Land-

schaft aus sanften Hügeln, geprägt von Wiesen und Feldern und den sie durchziehenden 

Knicks. Die hier entstandene Jungmoränen-Landschaft mit den fruchtbaren Böden und dem 

Hügelland wurde durch die Gletscher der Weichsel-Eiszeit geformt.  

In etwa 1 km nordwestlicher Entfernung liegt das VSG „Heidmoor Niederung“ (DE 1929-401) 

und in ca. 4,5 km südwestlicher Entfernung das VSG „Warder See“ (DE-2028-401). Das 

VSG Heidmoor Niederung ist als bedeutender Lebensraum für Moor- und Wiesenvögel, ins-

besondere für den Wachtelkönig und den Neuntöter sowie von Bedeutung für Bekassine, 

Großer Brachvogel und Kiebitz. Als übergreifende Ziel ist die Erhaltung der Heidmoor Niede-

rung definiert, einem zentral gelegenen Hochmoorrest, umgeben von brachliegendem und 

teilweise extensiv genutztem Feuchtgrünland auf Niedermoor, welches als bedeutender Le-

bensraum für Moor- und Wiesenvögel dient. Das VSG „Warder See“ hat als Übergreifendes 

Ziel die Erhaltung des Gebietes als bedeutendstes Rastgebiet für Schwäne, Gänse und Li-

mikolen im südlichen Holstein. Hierfür sind v.a. störungsarme Gewässer- und Landbereiche 

während der Rastzeiten zu erhalten. Der See ist ferner ein wichtiges Rastgebiet für den 

Fischadler. Des Weiteren sind die Arten der Laub-, Misch- und Bruchwälder wie Mittelspecht, 

Schwarzspecht, Seeadler und Rotmilan von Bedeutung. 

Die Gebiete weisen nur teilweise ähnliche Habitatstrukturen auf. Von funktionalen Beziehun-

gen zwischen den Gebieten ist vor allem bei den Greif- und Großvogelarten (Seeadler) aus-

zugehen. 

 

                                                

3 http://www.naturpark-holsteinische-schweiz.de/. 
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3 Beschreibung der zu prüfenden potenziellen Windvorrang-

gebiete des Regionalplans im Zusammenhang mit dem SPA 

Mit der Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplanes 2010 Sachthema Windenergie und 

der Teilaufstellung der Regionalpläne zum Sachthema Windenergie werden die Ziele und 

Grundsätze der Raumordnung hinsichtlich der raumordnerischen Steuerung der Windener-

gienutzung anhand der Grundsätze der Rechtsprechung des Bundesverwaltungsgerichts 

neu festgelegt und an diese angepasst. Die Landesregierung verfolgt im Rahmen eines ge-

samträumlichen Konzeptes die Absicht, die Windenergienutzung im Sinne der Energiewende 

und der klimaschutzpolitischen Perspektiven aber gleichermaßen auch unter Wahrung der 

Interessen der Bevölkerung und der Erhaltung von Natur und Landschaft voranzutreiben 

(Plankonzept Stand Mai 2018). 

Die raumordnerische Ausweisung von Gebieten für Windenergienutzung erfolgt auf der Ba-

sis einheitlicher Kriterien und Abwägungsbelange. Die räumliche Planung erfolgt dabei in 

einem sich schrittweise verdichtenden Prozess. Zur Festlegung der Vorranggebiete hat die 

Landesplanungsbehörde zunächst sog. harte Tabukriterien ermittelt, nach denen aus rechtli-

chen oder tatsächlichen Gründen Windkraft ausgeschlossen ist. Zudem hat sie sog. weiche 

Tabukriterien festgelegt. Hierbei handelt es sich um selbständig gesetzte, abstrakte, typisier-

te und für den gesamten Planungsraum einheitlich anzuwendende Kriterien, die die Wind-

energienutzung ausschließen. Aus diesen Tabukriterien ergaben sich Tabuzonen für die 

Windkraft, die auch die Vogelschutzgebiete (SPA) betreffen. Hierbei sind vor allem folgende 

Tabukriterien relevant: 

• EU-Vogelschutzgebiete 

• Umgebungsbereich von 300 m bei EU-Vogelschutzgebieten 

• FFH-Gebiete 

• Dichtezentrum für Seeadlervorkommen 

• Bedeutsame Nahrungsgebiete für Gänse (ohne Graugänse und Neozoen) und 

Schwäne (Zwerg- und Singschwäne) außerhalb von EU-Vogelschutzgebieten sowie 

1.000 m Abstand um Kolonien von Trauerseeschwalben und 3.000 m Abstand um die 

Lachseeschwalben-Kolonie bei Neufeld 

• Bedeutende Vogelflugkorridore zwischen Schlafplätzen und Nahrungsflächen von 

Gänsen und Schwänen; 3 km Abstandsradius um wichtige Schlafgewässer der Kra-

niche 

• Waldflächen mit einem Abstandspuffer bis 100 m 

Nach Abzug aller harten und weichen Tabukriterien verbleiben die sogenannten Po-

tenzialflächen. Auf Ihnen ist zumeist eine Vielzahl von Nutzungen gegeben, die zueinander 

in Beziehung gesetzt werden müssen. Für diese Abwägung wurden weitere Kriterien heran-

gezogen – unter anderem der Umgebungsbereich von 300 m bis 1.200 m bei Vogelschutz-

gebieten. In diesem Umgebungsbereich liegen die hier zu untersuchende eine Windpotenzi-

alfläche (Plankonzept Stand Mai 2018). 
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3.1 PR3_OHS_070 

Die vorgeschlagene Windvorrangfläche befindet sich südlich des Vogelschutzgebietes Wahl-

sdorfer Holz im Kreis Ostholstein zwischen Steindamm im Osten, Hohenhorst im Westen  

und Lebatz im Süden. Sie liegt in einem Abstand von ca. 600 m zum SPA und ist rund 

20,05 ha groß. Die vorgeschlagene Windvorrangfläche sowie die nähere Umgebung werden 

landwirtschaftlich genutzt. Das Gebiet ist durchzogen von Gehölzen (Knicks) und westlich 

liegen kleine Grünland- und Nadelwaldflächen. Einzelhäuser / Höfe liegen im Umkreis der 

vorgeschlagenen Windvorrangfläche in ca. 350 m Entfernung. Insgesamt ist der Nordwesten 

der Fläche durch Laubwald geprägt, der auch das Vogelschutzgebiet Wahlsdorfer Holz aus-

macht.  

3.2 Wirkfaktoren und Wirkprozesse 

Im Folgenden werden – soweit dies auf der Ebene des Regionalplans absehbar ist - die 

durch Windvorrangflächen zu erwartenden Wirkfaktoren und Wirkprozesse dargestellt, durch 

die Beeinträchtigungen auf die Erhaltungsziele des SPA zu erwarten sind. Die Projektwir-

kungen werden nach ihren Ursachen in baubedingte, anlagebedingte und betriebsbedingte 

Auswirkungen unterschieden. 

Sämtliche Planungen beruhen auf einer Windenergie-Referenzanlage von 150 m Gesamt-

höhe mit einem Rotordurchmesser von 100 m und 3 MW Leistung (Plankonzept, Stand Mai 

2018). 

Baubedingte Auswirkungen: 

➢ Störungen von windempfindlichen Vogelarten durch Lärm, Erschütterungen, visuelle 

Wirkungen. 

➢ Verlust bzw. Beeinträchtigung von Habitaten durch Baubetrieb und Bauflächen. 

Aufgrund der Entfernung der vorgeschlagenen Windvorrangflächen über 300 m zu 

den Grenzen des SPA können baubedingte Beeinträchtigungen der als Erhaltungs- 

und Schutzziele genannten Vogelarten ausgeschlossen werden. 

 

Anlagebedingte Auswirkungen: 

➢ Anlagebedingter Verlust bzw. Beeinträchtigung von Habitaten. 

➢ Barrierewirkungen: Unterbrechung von Funktionsbeziehungen zum Umland des SPA 

und zu den Nahrungshabitaten landeinwärts für ziehende oder regelmäßig zwischen 

verschiedenen Lebensräumen (Brut-, Nahrungs- und Ruhegebiete) pendelnde Vögel 

des SPA (vgl. Hötker et al. 2005). 

Die vorgeschlagenen Windvorrangflächen liegen vollständig außerhalb des SPA, so 

dass anlagebedingte Flächeninanspruchnahmen von für den Schutzzweck maßgebli-
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chen Bestandteilen wie die Habitate der Vogelarten des Anhangs I bzw. Art. 4 Abs. 2 

VS-Richtlinie innerhalb des Schutzgebiets ausgeschlossen werden können.  

Verluste von wesentlichen, funktional bedeutsamen Lebensräumen der Vogelarten außer-

halb des SPA können sich auch auf das SPA selbst auswirken. Relevant sind dabei insbe-

sondere Hauptnahrungsräume innerhalb der für die regionalplanerische Prüfung vom 

MELUR 2016 vorgegebenen Prüfabstände. Diese Prüfabstände werden an die in den SPA 

liegenden bekannten und potenziellen Brut- oder Rastgebieten angelegt. In Bezug auf po-

tenzielle Brut- und Rastgebiete wird davon ausgegangen, dass erhebliche Beeinträchtigun-

gen außerhalb des Umgebungsbereiches von bis zu 1.200 m um das EU-Vogelschutzgebiet 

allenfalls im Einzelfall auftreten und in der Regel durch geeignete Maßnahmen auf der Ge-

nehmigungsebene ausgeschlossen werden. 

Die Prüfung der einzelnen vorgeschlagenen Windvorrangflächen in Bezug auf mögli-

che Beeinträchtigungen von potenziellen Nahrungsflächen und wahrscheinlichen 

Flugkorridoren (Barrierewirkungen) ist der Einzelflächenbetrachtung zu entnehmen 

(vgl. Kap. 5). 

 

Betriebsbedingte Auswirkungen: 

➢ Kollisionsbedingte Individuenverluste windenergieempfindlicher Vogelarten. 

➢ Störung von Brut- und Nahrungshabitaten windenergieempfindlicher Vogelarten, z.B. 

durch drehende Rotoren und Schattenwurf. 

Aufgrund der Entfernung der vorgeschlagenen Windvorrangflächen von weniger als 1.200 m 

zum SPA sind mögliche Beeinträchtigungen auf die in den gebietsspezifischen Erhaltungs-

zielen gelisteten und in Schleswig-Holstein relevanten windenergieempfindlichen Großvogel-

arten zu berücksichtigen. Relevant sind dabei insbesondere Hauptnahrungsräume innerhalb 

der für die regionalplanerische Prüfung vom MELUR 2016 vorgegebenen Prüfabstände. Die-

se Prüfabstände werden an die in den SPA liegenden bekannten und potenziellen Brut- oder 

Rastgebieten angelegt. In Bezug auf potenzielle Brut- und Rastgebiete wird davon ausge-

gangen, dass erhebliche Beeinträchtigungen außerhalb des Umgebungsbereiches von bis 

zu 1.200 m um das EU-Vogelschutzgebiet allenfalls im Einzelfall auftreten und in der Regel 

durch geeignete Maßnahmen auf der Genehmigungsebene ausgeschlossen werden. 

Die Prüfung der einzelnen vorgeschlagenen Windvorrangflächen in Bezug auf Schlag-

gefährdung sowie Meideverhalten und Funktionsverluste durch betriebsbedingte 

Störwirkungen der genannten Arten ist der Einzelflächenbetrachtung zu entnehmen 

(vgl. Kap. 5). 
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4 Detaillierte Betrachtung der erhaltungszielrelevanten wind-

kraftsensiblen Arten 

Es sind solche Vogelarten nicht weiter zu betrachten, die im Wirkbereich der vorgeschlage-

nen Windvorrangflächen als Brut- oder Rastvogel nicht nachgewiesen wurden und für die im 

Wirkbereich keine als Brut- oder Rasthabitat bzw. Nahrungshabitat geeigneten Flächen lie-

gen. Weiterhin sind die Vogelarten nicht vertieft zu betrachten, für die negative Auswirkun-

gen durch Windkraftanlagen im Vorfeld mit Sicherheit ausgeschlossen werden können. Als 

Grundlage für die regionalplanerische FFH-Prüfung hat das MELUR eine Liste von relevan-

ten windkraftsensiblen Arten mit artspezifischen Prüfabständen sowie Angaben zur Empfind-

lichkeit gegenüber Schlag und Meidung zusammengestellt. Diese Liste enthält alle Arten, die  

• in mindestens einem der gebietsspezifischen Erhaltungsziele (gEHZ) Schleswig-

Holsteinischer Vogelschutzgebiete enthalten sind, 

• für die eine Beeinträchtigung bei Errichtung von WKA im Abstand von mehr als 

300 m zum EU-Vogelschutzgebiet nicht auszuschließen ist (EU-Vogelschutzgebiet 

selbst sowie 300 m-Puffer um EU-Vogelschutzgebiet sind weiches Tabukriterium; ge-

ringere Abstände müssen hier also nicht betrachtet werden) und 

• die aufgrund ihrer Vorkommensgebiete für diese Fragestellung relevant sind (z.B. 

sind Hochseevögel wie Trottellumme und Basstölpel als WKA-sensible Arten nicht in 

die Liste aufgenommen, da auf Helgoland WKA ausgeschlossen sind.) 

Die angegebenen Prüfabstände sind speziell für die regionalplanerische FFH-Prüfung defi-

niert und stellen keine Festlegung von Mindestabständen oder Irrelevanz-Schwellen in ande-

ren Verfahren dar. 

Unter den für das SPA als Erhaltungs- und Schutzziele genannten Vogelarten befinden sich 

zwei windkraftsensible Arten, die auch auf größere Distanz (Abstand von mehr als 300 m 

zum EU-Vogelschutzgebiet) störempfindlich reagieren können oder Funktionsbeziehungen 

(Flugkorridore) nutzen und kollisionsgefährdet sind. Sie sind in Tab. 4-1 mit ihren jeweils zu 

prüfenden Abständen dargestellt. 

Tab. 4-1:  Windkraftsensible Arten (Selektion aus den wertgebenden Arten des SPA) und ihre 

zu prüfende kritische Distanz für bekannte Vorkommen (Angaben MELUR, Stand 

08/2016)  

Art 
Potenzieller Beeinträchti-
gungsbereich; zu prüfen-
der Abstand in Meter 

Schlag (S) 
Meidung (M) 

Brut (B) /  
Rast (R ) /  

Kranich 500 M B 

Uhu 500 S B 

In Bezug auf diese Arten ergibt sich die Notwendigkeit der Prüfung einer potenziellen Beein-

trächtigung der Erhaltungsziele durch die vorgeschlagenen Windvorrangflächen.  
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Innerhalb der zu prüfenden Abstände spielen weiterhin der Brutplatz, die Habitatansprüche 

und der Erhaltungszustand der Arten eine Rolle, um eine Beurteilung der potenziellen Beein-

trächtigungen vornehmen zu können. Dies wird im Folgenden artbezogen kurz dargestellt. 

4.1 Kranich  

Deutschlandweit gilt der Kranich mit einer Bestandsgröße von 7.000 bis 8.000 Individuen laut 

Roter Liste als ungefährdet (RL D 2015). Auch in Schleswig-Holstein wird der Kranich auf-

grund der stetig steigenden Bestände als „ungefährdet“ eingestuft (RL SH 2010). Bei den 

Erhaltungszielen für das SPA (SDB 2015) wird das Wahlsdorfer Holz „von Bedeutung“ für 

den Kranich angegeben. Der Kranich zeigte kein stabiles und ein nur geringes Vorkommen 

im Gebiet. Der Erhaltungszustand wurde ist als durchschnittlich bis schlecht klassifiziert, je-

doch ist die Population innerhalb des erweiterten Verbreitungsgebietes nicht isoliert. Zu-

sammenfassend ist das Vorkommen des Kranichs im Wahlsdorfer Holz in keinem guten Zu-

stand. 2011 wurde im Bereich der Bachschlucht an der Grenze zum Hagner Holz im Norden 

des SPA eine Revierbesetzung nachgewiesen (Koop 2011), die jedoch 2017 nicht mehr be-

stätigt werden konnte (Klose 2017).   

Der Kranich brütet am Boden bevorzugt in feuchten bis nassen Flächen, z. B. in Verlan-

dungszonen, Nieder- und Hochmoorflächen, Waldbrüchen und -seen, Feuchtwiesen oder 

Seggenrieden. Wesentliche Voraussetzung für die Eignung eines Bruthabitats ist die Stö-

rungsfreiheit. Auf Grund der Wiedervernässungen von Senken und Mulden im Wahlsdorfer 

Holz weist das Gebiet, vornehmlich im Süden, einige geeignete Brutplätze. Die intensive 

Freizeitnutzung der Flächen in der unmittelbaren Umgebung der potentiellen Bruthabitate ruft 

eine hohe Störintensität hervor, was eine Nutzung der Habitate vermutlich verhindert (Klose 

2011).  

Als Brutvogel kommt der Kranich zunehmend im gesamten Bundesgebiet vor. Als Rastvogel 

ist der Kranich in Schleswig-Holstein auch während des Flugs in die Wintergebiete in den 

Monaten Oktober und November zu sehen. Die Überwinterungsgebiete befinden sich vor-

wiegend in Frankreich und Spanien, teilweise auch in Nordafrika. Den Rückweg in die Brut-

gebiete in Skandinavien, Mitteleuropa aber auch in Finnland und Russland lässt sich zeitlich 

nicht konkret bestimmen und findet zwischen den Monaten Februar und April statt (NABU, 

OAG).4   

Der Kranich bevorzugt als Lebensraum und brütet am Boden auf feuchten bis nassen Flä-

chen, z. B. in Verlandungszonen, Nieder- und Hochmoorflächen, Waldbrüchen und -seen, 

Feuchtwiesen oder Seggenrieden. Wesentliche Voraussetzung für die Eignung eines Brut-

habitats ist die Störungsfreiheit (Bauer et al. 2005).  

                                                

4 https://www.ornithologie-schleswig-holstein.de/2011/verein/oag.php 
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Die Nahrungssuche erfolgt meist auf Wiesen oder Feldern sowie auf Brachflächen. Die Nah-

rung setzt sich sowohl aus tierischen als auch aus pflanzlichen Bestandteilen zusammen, 

wobei der tierische Anteil im Sommer und während der Brutperiode größer ist als im sonsti-

gen Jahresverlauf. Gerne gefressen werden Erntereste, Feldpflanzen, Beeren, Getreide, 

Erbsen oder Bohnen sowie Insekten, Regenwürmer, Mollusken oder kleine Wirbeltiere (Bau-

er et al. 2005). 

Kraniche weisen eine durchschnittliche Ortstreue bis hohe Nistplatztreue auf. Die Hauptbrut-

zeit erstreckt sich von April bis Juli. Der Kranich weist insbesondere während des Zeitraumes 

der Jungenführung eine besondere Störungsempfindlichkeit auf (NLWKN 2011, Bauer et al. 

2005). 

Der Kranich zeigt ein Meideverhalten gegenüber Windenergieanlagen und weist deshalb 

nach der artspezifischen Einstufung des Kollisionsrisikos von Vogelarten an Windenergiean-

lagen ein nur mittleres Tötungsrisiko auf (BERNOTAT & DIERSCHKE 2016). Bisher wurden 24 

Zufallsfunde als WEA-Schlagopfer europaweit gefunden (Dürr, 2018). Deutschlandweit wur-

den 20 Schlagopfer gefunden (DÜRR, 2018). Für Brutplätze wird ein Mindestabstand von 500 

m zu WEA empfohlen, für bedeutende regelmäßig genutzte Schlafplätze von 3.000 m und 

einem zusätzlichen Prüfbereich von 6.000 m (LAG-VSW 2015).  

4.2 Uhu 

Mit 2.000 bis 2.500 Brutpaaren ist der Uhu ein seltener Vogel in Deutschland. Langfristig 

konnten keine Änderungen in den Bestandstrends verzeichnet werden, kurzfristig (1985-

2009) konnten jedoch deutliche Zunahmen von über 30% pro Jahr verzeichnet werden 

(GRÜNEBERG, et al. 2015). In Schleswig-Holstein ist der Uhu weit verbreitet (vgl. Landesver-

band Eulen-Schutz in SH e.V. - http://www.eulen.de abgerufen am 05.06.2018) und gehört 

zu den ungefährdeten Brutvogelarten (Rote Liste S-H, 2010). Deutschlandweit wird der Uhu 

ebenfalls als “ungefährdet“ eingestuft (RL D, 2015) Bei den Erhaltungszielen für das SPA 

(MELUR 2015) wird keine Angabe über die Bedeutung des Gebietes für den Uhu gemacht. 

Der Erhaltungszustand der Art wird mit „C“ (signifikanter Wert) bewertet. Im SDB wird das 

Vorkommen des Uhus mit einem Brutpaar angegeben (SDB, 2015). Eine Revierbesetzung 

konnte 2017 am nördlichen Rand des SPA belegt werden. Da jedoch auf eine genaue Nist-

platzsuche aufgrund von Schutzgründen verzichtet wurde, ist es möglich, dass sich der Nist-

platz auch knapp außerhalb des SPA befand. Es konnte kein Bruterfolgt erfasst werden 

(Klose 2017).  

Der nacht- und dämmerungsaktive Uhu besiedelt reich strukturiertes Offenland und Halbof-

fenland mit Felsen, Sandgruben, Hecken, Feldrainen, Wäldern und Gewässern. In geschlos-

senen Waldlandschaften ist er selten zu finden. Sein Jagdrevier ist mit 40 km² relativ groß. 

Er ernährt sich von kleinen Säugetieren und Vögeln, gelegentlich auch toten oder kranken 

Fischen, welche er durch Ansitzjagd erlegt. Neben diesen Hauptbestandteilen seiner Nah-

rung können auch größere Vögel wie Gänse- und Enten oder sogar andere Greifvögel ge-

schlagen werden. Die Beute wird oft auf Sitzwarten, zur Brutzeit in Brutplatznähe, verzehrt. 

http://www.eulen.de/


Ministerium für Inneres, ländliche Räume und Integration 
Teilaufstellung der Regionalpläne in Schleswig-Holstein (Sachthema Windenergie) 
FFH-Verträglichkeitsprüfung für das SPA Wahlsdorfer Holz  15  

 

 

 

Typisches Erkennungsmerkmal dieser Plätze sind Gewölle sowie Kotspritzer und Rupfungs-

reste. 

Da der Uhu keine Nester baut, ist er auf andere Großvogelarten angewiesen. Als Halbhöh-

len- bis Freibrüter findet er aber auch in Sandgruben, Steinbrüchen, Felswänden oder Erd-

spalten geeignete Brutplätze. Gelegentlich sind Gebäudebruten möglich. Ab Ende Januar bis 

Anfang April werden die durchschnittlich 2-3 Eier bebrütet, was etwa 31-36 Tage dauert. Die 

Brutpaare bestehen meist nur eine Saison, der Familienverband hält mitunter noch bis Mitte 

Dezember (Südbeck, 2005). Der Uhu zeichnet sich durch eine ausgeprägte Brutortstreue 

aus (NLWKN, 2011). 

Bisher wurden 38 Zufallsfunde des Uhus als WEA-Schlagopfer dokumentiert, davon 17 in 

Deutschland (DÜRR, 2018). Aus diesem Grund wird gegenüber der Art in Schleswig-Holstein 

ein Prüfabstand von 500 m angegeben (MELUR, Stand 08/2016). Aufgrund der Empfindlich-

keit sowie der Verhaltensweise der Art wird in den Abstandsempfehlungen für Windenergie-

anlagen zu bedeutsamen Vogellebensräumen sowie Brutplätzen ausgewählter Vogelarten 

der Länderarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten (LAG-VSW, 2015) ein Mindestab-

stand von 1.000 m sowie ein Prüfbereich von 3.000 m um das Bruthabitat empfohlen. Nach 

BERNOTAT & DIERSCHKE (2016) weist die Art nach der artspezifischen Einstufung des Kollisi-

onsrisikos von Vogelarten an WEA ein hohes Tötungsrisiko auf.  

 

4.3 Wespenbussard (Pernis apivorus) 

Der Wespenbussard wird nach MELUR (2016) nicht als schlaggefährdet eingestuft. Daher 

wurde dieser im nachfolgenden nicht weiter betrachtet. 

Bisher wurden 23 Schlagopfer in Europa dokumentiert. Davon zwölf Schlagopfer aus 

Deutschland. Diese Zahl ist zwar gering, im Vergleich zur Bestandsgröße aber als relevant 

anzusehen, nicht zuletzt im Hinblick auf eine vermutete hohe Dunkelziffer durch die geringe 

Fundwahrscheinlichkeit. Außerdem kam es bereits zur Verwechslung mit dem wesentlich 

häufigeren Mäusebussard. Deutschlandweit wird der Wespenbussard als „gefährdet“ einge-

stuft (RL D, 2015). In Schleswig-Holstein gilt die Art als ungefährdet (RL S-H, 2010). Im SDB 

(2015) wird der Erhaltungszustand des Wespenbussard mit „C“ (signifikanter Wert) angege-

ben.  

In verschiedenen Studien wurde sowohl Meidung von Windparks als auch Durchquerung 

(mit und ohne Reaktion) festgestellt, bei teilweise unterschiedlichem Verhalten von Brutvö-

geln und Durchzüglern. Revieraufgabe nach Errichtung eines Windparks wurde einmal in 

Brandenburg festgestellt. Es gibt auch Hinweise auf Anziehung durch WEA: Hummeln und 

Wespen, deren Bruten zu den Hauptnahrungstieren gehören, besiedeln regelmäßig die So-

ckel und kleinräumigen Brachen am Mastfuß der WEA und können dadurch Wespenbussar-

de in den Gefahrenbereich locken und deren Kollisionsrisiko erhöhen. Außerdem ist ein er-

höhtes Kollisionsrisiko bei den regelmäßigen Aktivitäten in größerer Höhe in der näheren 
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Horstumgebung zu erwarten: Balz und Revierabgrenzung, Thermikkreisen, Nahrungsflüge, 

Beutetransfer. Mit einem Mindestabstand von 1.000 Metern lassen sich die Hauptaktivitäts-

flächen in der Horstumgebung schützen.  
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5 Beurteilung der durch die potenziellen Windvorrangflächen 

zu erwartenden Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des 

Schutzgebiets  

5.1 Beschreibung der Bewertungsmethode 

Maßstab für die Bewertung, ob die Beeinträchtigungen auf das Vogelschutzgebiet in seinen 

maßgeblichen Bestandteilen erheblich sind, sind die Erhaltungsziele. Diese sehen die Erhal-

tung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustands der in Anhang I der Vogel-

schutz-RL aufgeführten und der in Art. 4 Abs. 2 dieser Richtlinie genannten Vogelarten sowie 

ihrer Lebensräume vor. Mit Bezug zur Rechtsprechung des BVerwG erfolgt die Bewertung 

der Erheblichkeit darüber hinaus mit Blick auf die Stabilität des Erhaltungszustands der Po-

pulation der geschützten Arten (vgl. BVerwG, Urteil v. 12.03.2008 - 9 A 3.06 - Rn 133). 

Die Ermittlung der Beeinträchtigungen erfolgt auf der Basis der vorliegenden Bestandsdaten 

und Bestandsbeschreibungen der windkraftsensiblen Arten anhand einzelfallbezogener 

Prognosen, die auf die derzeitige Ausprägung und die Erhaltungszustände der Populationen 

und Habitate der Vogelarten gem. Anhang I, bzw. Art. 4 Abs. 2 VS-RL abstellen (vgl. Kap. 

2.1).  

Die Datengrundlagen zu den aktuellen Brut- und Rastvorkommen stammen im Regelfall aus 

Kartierungen im Zuge der Managementplanung und des behördlichen Gebietsmonitorings.  

Für die Prüfung werden aber nicht nur die kartierten Vorkommen, sondern auch die potenzi-

ellen Brut- und Rastgebiete anhand einer Habitatanalyse im Vogelschutzgebiet herangezo-

gen.  

Die Bewertung der Erheblichkeit erfolgt unter Berücksichtigung der revierbezogenen sowie 

der flächenbezogenen Beeinträchtigungen. Vor dem Hintergrund der zugrunde zu legenden 

Erhaltungszustände und Bestandstrends der Arten sowie der definierten Erhaltungszustände 

werden zwei grundsätzliche Prüfschritte durchgeführt: 

• Prüfung der Beeinträchtigung von konkreten Brut- oder Rastvorkommen   

Für die Prüfung einer erheblichen Beeinträchtigung eines konkreten Brut- oder Rast-

vorkommens werden die in der o. g. Liste des MELUR genannten Prüfabstände für 

die windkraftsensiblen Arten herangezogen. Liegt die potenzielle Windvorrangfläche 

außerhalb des Prüfabstandes um das konkrete Vorkommen, so können erhebliche 

Beeinträchtigungen ausgeschlossen werden. Liegt die jeweilige potenzielle Windvor-

rangfläche innerhalb des Prüfabstandes, so wird anhand einer Habitatanalyse ge-

prüft, ob relevante Funktionsbeziehungen (insbesondere Flugbeziehungen zwischen 

Brutplatz und Nahrungshabitat oder zwischen verschiedenen Teilbereichen eines 

Rastvorkommens) erheblich betroffen sein können. Kann dies nicht verneint werden, 

ist von erheblichen Beeinträchtigungen auszugehen. Auf der nachfolgenden Zulas-

sungsebene kann ggf. eine vertiefende Prüfung mittels einer Raumnutzungsanalyse 

durchgeführt werden, um nachzuweisen, dass erhebliche Beeinträchtigungen auf-
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grund der konkreten Raumnutzung der vorkommenden Individuen ausgeschlossen 

werden können. 

• Prüfung der Beeinträchtigung von potenziellen Brut- oder Rastvorkommen 

Neben den bekannten Vorkommen werden anhand einer Habitatanalyse im Vogel-

schutzgebiet auch potenzielle Brut- oder Rastvorkommen betrachtet. Ausgehend von 

diesen Räumen werden ebenfalls die in der o. g. Liste des MELUR genannten Prüf-

abstände für die windkraftsensiblen Arten bis 1.200 m Abstand von den äußeren 

Grenzen des jeweiligen EU-Vogelschutzgebietes herangezogen. Außerhalb des Um-

gebungsbereiches von bis zu 1.200 m um das EU-Vogelschutzgebiet wird davon 

ausgegangen, dass erhebliche Beeinträchtigungen allenfalls im Einzelfall auftreten 

und in der Regel durch geeignete Maßnahmen auf der Genehmigungsebene ausge-

schlossen werden. Liegt die potenzielle Windvorrangfläche außerhalb des Prüfab-

standes um die potenziellen Brut- oder Rastvorkommen, so können erhebliche Beein-

trächtigungen ausgeschlossen werden. Liegt die potenzielle Windvorrangfläche In-

nerhalb der Prüfabstände, wird für die Bewertung erheblicher Beeinträchtigungen von 

Funktionsbeziehungen (insbesondere Flugbeziehungen zwischen Brutplatz und Nah-

rungshabitat oder zwischen verschiedenen Teilbereichen eines Rastvorkommens) 

ebenfalls eine Habitatanalyse durchgeführt. Hierbei werden essentielle Nahrungsha-

bitate oder Teillebensräume (z.B. Schlafplätze) im Kontext der Habitatausstattung 

des Gesamtgebietes (Schutzgebiet und Umgebungsbereiche) sowie relevante poten-

zielle Flugkorridore ermittelt. Auch die unterschiedliche Gefährdung mittels „Schlag“ 

oder „Meidung“ wird in die Beurteilung einbezogen. Liegt das Vorhaben bzw. die po-

tenzielle Windvorrangfläche in einem Bereich innerhalb der Prüfabstände, der auf-

grund der Habitatausstattung nicht als entsprechender Teillebensraum bzw. Flugkor-

ridor der betreffenden Art genutzt wird, so kann eine erhebliche Beeinträchtigung si-

cher ausgeschlossen werden. Liegt das Vorhaben bzw. die potenzielle Windvorrang-

fläche in einem Bereich, der aufgrund der Habitatausstattung als essentieller Teille-

bensraum bzw. Flugkorridor der betreffenden Art genutzt werden kann, ist im Regel-

fall von erheblichen Beeinträchtigungen auszugehen. 

 

5.2 Prognose der Beeinträchtigungen 

5.3 Vorliegende FFH-Verträglichkeitsprüfungen und weitere Gutachten 

Es liegen für Bestandsanlagen keine FFH-Verträglichkeitsprüfungen für das SPA aus den 

letzten fünf Jahren vor.  

5.4 Vermeidungsgrundsätze  

Eine unmittelbare Inanspruchnahme von EU-Vogelschutzgebieten (SPA) und eine unmittel-

bare Benachbarung zu Vorranggebieten Windenergie ist ausgeschlossen, da die SPA-

Gebietskulisse einschließlich eines Umgebungsbereiches von 300 m als Tabukriterien defi-
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niert sind. Damit werden mögliche Gebietsbeeinträchtigungen bereits sehr weitgehend ver-

mieden (vgl. Kap. 3). 

Auch in den Dichtezentren für Seeadlervorkommen, bedeutsamen Nahrungsgebieten für 

Gänse (ohne Graugänse und Neozoen) und Schwäne (Zwerg- und Singschwäne) außerhalb 

von EU-Vogelschutzgebieten sowie im 1.000-m-Abstand um Kolonien von Trauerseeschwal-

ben und im 3.000-m-Abstand um die Lachseeschwalben-Kolonie bei Neufeld und im Bereich 

bedeutender Vogelflugkorridore zwischen Schlafplätzen und Nahrungsflächen von Gänsen 

und Schwänen sowie im 3-km-Abstandsradius um wichtige Schlafgewässer der Kraniche 

wird der vorsorgende Artenschutz grundsätzlich höher gewichtet als das Interesse an einer 

Windkraftnutzung (weiche Tabubereiche). Daher werden diese Bereiche bereits aus Grün-

den des Artenschutzes für die Windkraftnutzung ausgeschlossen.  

5.5 Prognose der Beeinträchtigungen für Vogelarten des Anhang I der 

VS-Richtlinie 

Nachfolgend werden die voraussichtlichen Beeinträchtigungen der Vogelarten nach Anhang I 

bzw. Art. 4 Abs. 2 VS-RL auf die Wind-Potenzialfläche PR3_OHS_070 artbezogen hinsicht-

lich ihrer maßgeblichen Bestandteile ermittelt und bewertet. 

Kranich  

Aufgrund der Attraktivität des SPA als Freizeit- und Ausflugsziel, stellt das Wahlsdorfer Holz 

eine nicht so positive Brutvoraussetzung für den Kranich dar. Daher brütet die Art nicht re-

gelmäßig im Wahlsdorfer Holz. Nur im Jahr 2010 wurde ein Brutrevier im SPA nachgewie-

sen. 

Die vorgeschlagene Windvorrangfläche PR3_OHS_070 wird landwirtschaftlich genutzt. Aus 

diesem Grund kann ein Brutvorkommen auf der Fläche ausgeschlossen werden. Als Nah-

rungshabitat nutzt der Kranich auch landwirtschaftliche Flächen (Acker und Grünland).  

Da die Art zu den lärmanfälligen Brutvögeln zählt und Beeinträchtigungen im Wirkungskreis 

von 500 m um Windenergieanlagen nicht ausgeschlossen werden kann, wird ein Abstand 

von 500 m zu den Bruthabitaten des Kranichs festgehalten (MELUR, Stand 08/2016). Die 

Fläche PR3_OHS_070 liegt allerdings rund 600 m vom Rand des Vogelschutzgebietes ent-

fernt.  

Bewertung der Erheblichkeit: 

In den Erhaltungszielen für das SPA (SDB, 2015) wird das „Wahlsdorfer Holz“ als „von Be-

deutung“ für den Kranich angegeben. Der Erhaltungszustand der Art wird mit „C“ (signifikan-

ter Wert) bewertet.  

Anlagenbedingt kommt es nicht zu direkten Verlusten von Brutvorkommen bzw. potenziellen 

Bruthabitaten des Kranichs. Eine Verschlechterung des aktuellen Erhaltungszustandes des 
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Kranichs im SPA ist aufgrund der Entfernung zum SPA nicht zu erwarten. Erhebliche Be-

einträchtigungen können ausgeschlossen werden. 

Uhu 

Das Wahlsdorfer Holz ist grundsätzlich als Bruthabitat für den Uhu geeignet. Die Art wurde 

laut SDB (2015) mit einem Brutpaar im SPA festgestellt.  

Uhus zählen zu den schlaggefährdeten Brutvögeln. Beeinträchtigungen im Wirkungskreis 

von 500 m um Windenergieanlagen können nicht ausgeschlossen werden. Aufgrund ihres 

Verhaltens während der Brutzeit wird nach MELUR (2016) ein 500 m Prüfbereich zum Brut-

habitat des Uhus angegeben. Die Fläche PR3_OHS_070 liegt aber rund 600 m vom Rand 

des Vogelschutzgebietes entfernt und somit außerhalb des vom MELUR angegebenen Prüf-

radius.  

Der Uhu nutzt als Bruthabitat z. B. Sandabbaugruben und Waldbereiche. Die vorgeschlage-

ne Windvorrangfläche PR3_OHS_070 wird landwirtschaftlich genutzt. Aus diesem Grund 

kann ein Brutvorkommen auf der Fläche ausgeschlossen werden. Als Jagdhabitat nutzt der 

Uhu landwirtschaftliche Flächen (Acker und Grünland). Es kann nicht ausgeschlossen wer-

den, dass die Art die Fläche als Jagdhabitat nutzt.  

Bisher wurden 38 Zufallsfunde des Uhus als WEA-Schlagopfer dokumentiert, davon 17 in 

Deutschland (DÜRR, 2018). Aus diesem Grund wird gegenüber der Art in Schleswig-Holstein 

ein Prüfabstand von 500 m angegeben (MELUR, Stand 08/2016). Aufgrund der Empfindlich-

keit sowie der Verhaltensweise der Art wird in den Abstandsempfehlungen für Windenergie-

anlagen zu bedeutsamen Vogellebensräumen sowie Brutplätzen ausgewählter Vogelarten 

der Länderarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten (LAG-VSW, 2015) ein Mindestab-

stand von 1.000 m sowie ein Prüfbereich von 3.000 m um das Bruthabitat empfohlen. Nach 

BERNOTAT & DIERSCHKE (2016) weist die Art nach der artspezifischen Einstufung des Kollisi-

onsrisikos von Vogelarten an WEA ein hohes Tötungsrisiko auf.  

Bewertung der Erheblichkeit: 

Bei den Erhaltungszielen für das SPA (SDB 2015) wird keine Angabe über die Bedeutung 

des Gebietes für den Uhu gemacht. Der Erhaltungszustand der Art wird mit „C“ (signifikanter 

Wert) bewertet. Im SDB wird das Vorkommen des Uhus mit einem Brutpaar angegeben 

(SDB 2015). Deutschlandweit wird der Uhu mit einem Bestand von 2.100 bis 2.500 als „un-

gefährdet“ eingestuft (RL D, 2015). Auch in Schleswig-Holstein wird die Art als „ungefährdet“ 

eingestuft (RL S-H, 2010). 

Anlagenbedingt kommt es nicht zu direkten Verlusten von Brutvorkommen bzw. potenziellen 

Bruthabitaten des Uhus. Aufgrund der oben genannten Nutzung des Gebietes als Jagdhabi-

tat können Beeinträchtigungen nicht ausgeschlossen werden. Eine Verschlechterung des 

aktuellen Erhaltungszustandes des Uhus im SPA ist aber aufgrund der Entfernung zum 

Brutplatz nicht zu erwarten. Erhebliche Beeinträchtigungen können ausgeschlossen 
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werden. Zudem wird empfohlen im weiteren Verfahren die Nutzung des Gebietes zu über-

prüfen und gegebenenfalls mit Maßnahmen die Schlaggefährdung minimieren (z. B. Ab-

schaltung der Anlagen zur Brut- und Aufzuchtzeit).  
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6 Summationswirkungen 

Nach § 34 Abs. 2 BNatSchG ist nicht nur zu prüfen, ob ein Projekt - isoliert betrachtet - ein 

Natura 2000-Gebiet erheblich beeinträchtigt, sondern ob es in Zusammenwirkung mit ande-

ren Planfestlegungen erhebliche Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele verursachen könnte 

(Summationseffekte). 

Neben der Einzelbetrachtung des vorgeschlagenen Windvorranggebiets PR3_OHS_070 

werden auch weitere Potenzialflächen und der Bestand von Windenergieanlagen im räumli-

chen Zusammenhang mit dem SPA „Wahlsdorfer Holz“ betrachtet. 

Innerhalb des 1.200 m Radius zum SPA „Wahlsdorfer Holz“ sind keine weiteren Potenzialflä-

chen gelegen, von denen erhebliche Beeinträchtigungen für das Vogelschutzgebiet zu er-

warten sind. Auch sind keine bestehenden Windenergieanlagen im Radius von 1.200 m be-

kannt.  

In der summarischen Betrachtung sind Auswirkungen auf das SPA, durch die weitere Aus-

weisung von Windenergieanlagen somit nicht zu erwarten. 
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7 Zusammenfassung  

Gegenstand der vorliegenden Untersuchung ist das im Rahmen der Teilaufstellung der Re-

gionalpläne in Schleswig-Holstein zum Sachthema Windenergie vorgeschlagene Windvor-

ranggebiet PR3_OHS_070. Die Fläche ist 20,05 ha groß. Sie liegt vollständig innerhalb des 

300 bis 1.200 m-Umgebungsbereiches des Vogelschutzgebietes (SPA) DE 1920-402 „Wahl-

sdorfer Holz“. Erhebliche Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des Vogelschutzgebietes 

können in der regionalplanerischen FFH-Verträglichkeitsprüfung ausgeschlossen werden.   

Für die windkraftsensiblen Arten Uhu und Kranich können Beeinträchtigungen ausgeschlos-

sen werden, da das vorgeschlagene Windvorranggebiet mit ca. 600 m Abstand zum Rand 

des Vogelschutzgebietes außerhalb der für diese beiden Arten anzusetzenden Beeinträchti-

gungszonen von 500 m (potenzieller Beeinträchtigungsbereich) liegt. Besondere funktionale 

Austauschbeziehungen in Richtung des vorgeschlagenen Windvorranggebietes sind nicht 

erkennbar. Die Ausweisung der Potenzialfläche PR3_OHS_070 als Windvorrangfläche ist 

somit mit dem Schutzzweck bzw. den Erhaltungszielen des Vogelschutzgebietes verträglich. 

Weitere neue Flächen für die Windenergienutzung sind im Umgebungsbereich des SPA 

nicht vorgesehen, so dass keine kumulativen Wirkungen zu erwarten sind.  

Tab. 7-1:  Ergebnisübersicht über die FFH-Verträglichkeitsprüfungen für die vorgeschlagenen 

Windvorranggebiete 

Flächenbezeichnung Erhebliche Beeinträchtigungen betroffene Arten 

PR3_OHS_070   Keine Beeinträchtigun-
gen  

Kranich  

Uhu 
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